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Amtlicher Theil.
. Seine k. und k. Apostolische Majestät haben den
AM außerordentlichen Gesandten nnd bevollmächtigten
2 ^^ souveränen Iohanniter-Ordens am Aller-
dntt ^ Hoflager ernannten k. und k. Kämmerer Ru-
emvs ^ H a r d egg am 31 . März d. I . zu
! „ n ? ^ " und dessen Beglaubigungsschreiben entgegen-
o"neymen geruht.

All» ? " ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Statt! M ' " . Handschreiben vom 31 . März d. I . dem
und ? l im Königreiche Galizien und Lodomerien
^ deni Großherzogthume Krakau Dr . Leo Grafen
all?r " ^ die Würde eines geheimen Rathes taxfrei
" " « l g s t zu verleihen geruht.

A l l ? ^ " k k. und k. Apostolische Majestät haben mit
y " ? " M e r Entschließung vom 22. März d. I . dem

Josef K o f e r l in Tachan das
v e r l ? "erdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu

""yen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Der spanisch-amerikanische Conflict.

anl°«i?^,.Nachrichten "ber den Stand des spanisch.
H a l t , , " ' ! ? " ' Conflictes und insbesondere über die
tniwl, ^ Vereinigten Staaten angesichts der Ver-
aber 5 6 des Papstes lauten widersprechend, Jedenfalls
liiusw ^ " " i e n die Kriegführung auf Cuba vor-
heit a . ^ " ^ ^ l l t u"d wil l den Aufständischen Gelegen-
Ellllas ' ' ^ " " t der Autonomie, die der Insel von
noch ' " " f lehen worden ist und die, wie es scheint,

werden soll, zu befreunden. Die jetzige
Was di ^ ' ^ " Beziehung von großer Wichtigkeit.
l r G f« .l"" 'nung in den Vereinigten Staaten be-
v. zw '̂  ^ l rd darüber der «M. M g . Ztg. . vom 26sten

"c.aus Newymk geschrieben:
und die ŝ ^^gcpriesene staatsmännische Zurückhaltung
bewies... ^ A e i t i g betriebenen Kriegsrüstungen haben
lichteit ? ̂  "uferen Staatsmännern die Unzuläng-
be lann / ' " ' ^ " Flotte und unserer Armee zwar wohl-
" ^ " " . dais sie aber ihr «Bluff.-Spiel auf

Grund der geographischen Lage der Vereinigten Staaten
sorglos betrieben haben. Sie hielten es nicht für mög-
lich, dass sich eine europäische Nation zum ernstlichen
Widerstände gegen sie aufraffen würde. Icht glauben
wir gerüstet zu sein, und so mag der Waffentanz um
die Perle der Antillen, auf welcher 200 Millionen
Dollars amerikanisches Capital angelegt sind, beginnen.
Und Spanien muss, falls keine europäische Macht Ein-
wendung dagegen erhebt, Cuba am letzten Ende ver-
lieren. Es muss in einem längeren Kampfe mit uns
den kürzeren ziehen, weil seine Hilfsquellen viel früher
erschöpft sein werden, als die unserigen. Die Zustände
auf Cuba, namentlich die Verhältnisse der Reconcen-
trados (der Bauern, die von ihren Feldern entfernt
wurden, damit den Aufständischen die Möglichkeit be-
nommen werde, sich mit Nahrungsmitteln zu versehen),
wie sie von allen Parteien geschildert werden, sind
gewiss furchtbar. Es wäre aber doch ungerecht, wollte
mau Spanien allein dafür verantwortlich machen und
deshalb vernrlheilen. Man darf dabei nicht vergessen,
mit welchen Factoren Spanien auf Cuba zu rechnen
hat, man darf auch nichl außeracht lassen, dass wir
selbst von Schuld nicht frei sind. Es ist eine unum-
stößliche Thatsache, dass alle Revolutionen, die wäh-
rend der letzten 20 Jahre auf Cuba stattgefunden
haben, von hier aus angezettelt, gelenkt und uuterstützt
worden sind. I n dem spanisch-amerikanischen Conflict
haben wir das Resultat eines zielbewussten Vorgehens
amerikanischer Interessenten zu erblicken. Dass die Re-
volution anf Cuba ohne das beständige Eingreifen der
interessierten Amerikaner längst schon unterdrückt wäre
und dass die Schaffung von Neconcentrados eine
Spanien aufgedrängte Verzweiflungsmaßregel ist, steht
außer Frage. Der Aufstand auf Cuba ist in keiner
Weise mit anderen nationalen Erhebungen zu ver-
gleichen. Er war von Anfang keine Erhebung der um
ihre Freiheit ringenden Massen, sondern eine geschickt
angezettelte Erhebung von bezahlten Creolen, Mulatten
und leider auch lichtscheuem und abenteuerndem Ge-
sindel. Dass später infolge der Leiden, welche der Auf-
stand mit sich brachte, eine wirkliche Revolution ans
dieser künstlichen Schilderhebung wurde, ändert nichts
an der Thatsache, dass wir für die dortigeil Zustände
mitverantwortlich sind. Freilich hatte man es sich in
den Pro-Cuba-Kreisen unsererer Politiker, zu denen,

wie ich Ihnen schon früher einmal meldete, auch
Hanna gehört, nicht träumen lassen, dass Spanien
es auf einen Verzweiflnngskampf würde ankommen
lassen. Man hatte gehofft, Spanien derart einzuschüch-
tern, dass es sich für einen mäßigen Preis die Insel
werde abkaufen lassen. Dann kam die ^Maine»-
Katastrophe dazwischen, welche die öffentliche Meinung
in den Vereinigten Staaten gewaltig erregte und der
Sache eine andere Wendnng gab. Sie traf Hanna
und Genossen wie ein Blitzschlag aus heiterem Himmel.
Hätten diese klugen Conspiratoren Aehnliches ahnen
können, so würde der Schlag uns nicht so gänzlich
unvorbereitet gefunden haben.»

Nach einer Meldung der «Agencia Fabra» aus
Havannah richtete die Colonialregierung folgendes
Manifest an die cubanischen Aufständischen: «Die
Autonomie ist der Friede und die Eintracht, die nie-
manden ausschließt, alle beruft, allen gesetzlichen An-
sprüchen das Feld öffnet, der Willkür den Zugang
verschließt und eine Politik der Wiedergutmachung
symbolisiert. Das Land muss mit Gerechtigkeit und Bi l l ig-
keit antworten, da die Selbständigkeit Cubas anerkannt
ist. Diejenigen, die alles Vertrauen auf den trügerischen
Edelmuth nnd den Ehrgeiz des Auslandes setzen, sind
bl ind; sie werden grausame Enttäuschungen erfahren.
Man mnss das cubanische Vaterland gegen die inneren
und äußeren Gefahren vertheidigen; es ziemt dem
Volte, einen festen Entschluss zu fassen und angesichts
des Feindes das Vaterland, die Selbständigkeit und die
unabhängige Verfassung Cubas aufrechtzuerhalten, die
nach der Erklärung des Mutterlandes fähig ist, Re-
formen und Verbesserungen zu erfahren, Es handelt
sich nicht um Versprechungen, sondern um Thaten.
Die Kammern sind zusammenberufen, wo die Cnbaner
ihre Wünsche auseinandersetzen können und wo die
Majorität als Dolmetsch der Gefühle der Allgemein-
heit über ihre eigene Negierung schlüssig werden wird.
Die Negierung der Insel wendet sich an alle diejenigen,
welche kämpfen, auf dass sie auf die Gerechtigkeit ver-
trauen. Der Horizont der Zukunft schließt sich nicht.
Alle Wege sind offen für alle focialen Thätigkeiten.
Der Lärm der Waffen schweigt. Umarmen wir uns
brüderlich, gehen wir mit Klarheit und Klugheit ans
Werk, berathen wir mit Ruhe, entscheiden wir uns,
ohne irgend jemanden zu demüthigen. Der Augenblick

Feuilleton.
. Kreuz und Kreuzigung.

Celebran?'"^ ^ t in der Charfreitags. Liturgie der
dem Aus?. ? gläubigen Volke das Krcuzesholz mit
Deutes. ' ^ ^ " " ' " Ouei8> sieh das Holz des
Nelt a, " "b W dem bei: <cm dem das Heil der
lühneu? K?c'' Dichs weltgeschichtliche Ereignis des
und h ^ "Mt todes des Gottmenschen am Kreuze ist
b" Lieb? ., ^ . ^ " ten die größte aller Großthaten
bleibt a , , / ^ ^ ' w ' m m g Gottes, und darum ist und
Ochsten U . . s ^ ' " ä Christi selbst ein Gegenstand der
^ ? gläubia m l A ' ^ " ^ ^ lebhaftesten Interefses für
^wlvaen V l ^ ' l t e n , "."d eben deswegen tonnten die
H'edcncn k . ? V " " b M ' in umständlicher Weise die ver-
ä" behandeln ^ ^ Erlösers betreffenden Fragen

^ d l u n V a n ^ > ' , ^ ' . wissenschaftlich-theologische Ve-
^ t uns d i ^ I ^ " ^ ^ gezeigt werden, und zwar
Erdens d ^ « ? ' " ' b^ bedentendsten Gelehrten des
Hunderts 9^.. llnstlner-Eremiten des vorigen Iahr-
> in T,sc ^ ' " ^ ? ? " ^geboren " W zu Serra-
3"ser Nrm.. ?' ^w rben 1766 zn Pisa), der vom
^wlugen Ä - , / ' ^ " Ehrentitel eines kaiserlichen
^ > Kreuz Cbris?i" ^ ' " ^ b t e u Werke bespricht
3 " ' H i t dna H l " ' m ü zwar nach den Rubriken:
Kreuz"" ' das Kreuz selbst, Ar t der Annagelung ans

s'" N o r t ^ ^ ^ ö ' g u n g war der Hügel Golgotha,
^> ldä i sch°7 ^ ? " ? '" Palästina gesprochenen

^ ? l v a r i a ) ' ? , . . D'alectes, welches < Schädelstätte.
Oberhalb d. / ? / ""'olich vom Berge Sion. damals
^ ^ c h t s t ^ in nächster Nähe

Als Jahr der Kreuzigung nimmt Berti das Jahr
782 nach der Gründnng Roms an, indem nach seiner
Ansicht Christus im Jahre Roms 749, das ist drei
Jahre vor unserer gewöhnlichen Zeitrechnung, geboren
wurde. Der Tag war der 2-). März. Was die Stunde
betrifft, so heißt es bei Marcus: «Es war die dritte
Stunde, und sie kreuzigten ihn», während Johannes
sagt: «Es war um die sechste Stunde». Da meinen
mm einige, bei Marcus, andere, bei Johannes sei
durch die Abschreiber ein I r r thum in den Text
gekommen. Berti hält es weder mit diesen, noch mit
jenen, denn «ohne eine durchaus feststehende Tradition
und gegen das Ansehen der ältesten Codices darf man
eine Altericruug des Textes der heiligen Bücher nicht
annehmen,» vielmehr müssen wir nach der Mahnung
Augustins «nicht unsere Meinnng, sondern die Wahr-
heit des Evangeliums lieben». Es ist also entweder
mit dem heiligen Augustin anzunehmen: dass Marcus
an der citierten Stelle von dem Geschrei der Inden
spreche, die zur dritten Stunde riefen: «Kreuzige ihn,
kreuzige ihn», mn zu verstehen zn geben, dass «den
Herrn viel eher die Zunge der Juden als die Hände
der Soldaten gemordet haben,» oder man mag sich
gegenwärtig halten, dass bei den Hebräern die
bekannteren und am häusigsten genannten Stunden
die dritte, sechste und neunte waren. Das waren
aber die festgesetzten Gebetsstunden, die man denn
auch für die Ereignisse nnd Verrichtungen des Tages
als Zeitbestimmung gebrauchte. Man sagte, etwas
sei um die dritte, sechste Stunde geschehen, wenn
es i l , dem Intervall zwischen einer und der nächsten
Gebctszeit geschah. Manche fügen noch hmzu, dass
die Evangelisten die Ausdrücke 'dritte u. s. w.
Stunde» nicht als Bezeichnung des zwölften Theiles
des Tages gebrauchen, sondern als Zeitraum von

drei Stunden; so wie nämlich die Nacht in vier
Vigilien (Nachtwachen) zu je drei Stunden ein-
getheilt wurde, fo zerfiel auch der Taq in vier Zeit-
räume zu je drei Stunden, fo dass die erste Stunde
gerechnet wurde bis zum Beginne der vierten, die
dritte bis zum Beginne der siebenten, die sechste bis
zum Beginne der zehnten, die neunte bis zur ersten
Nachtstuude. I n diesem Sinne ist Christus «um die
dritte Stunde», und zwar gegen Ende dieses dreistündigen
Zeitraumes, nach unserer Rechnnng zwischen 11 und 12
Uhr zum Tode verurtheilt und «um die sechste Stunde»,
zur Mittagszeit, ans Kreuz geschlagen worden; der Tod
des Herrn aber trat ein «um die neunte Stunde»,
das ist etwa um 3 Uhr nachmittags. So hört jede
Discrepanz zwischen Johannes lind Marcus auf.

Es gab verschiedene Formen des Kreuzes. Das
einfache Kreuz war ein anfrechtslehendes, oft oben zu.
gespitztes Holz, an welchem die Vcrurtheilten entweder
aufgehängt oder angenagelt oder ihnen auch ein Pfahl
durch den Leib gestoßen wurde, der dann beim Munde
heransragte. Zwei gleichlange, in Form eines 6oeu83>^
(römisches Zahlzeichen für 10) sich in dcr Mitte durch-
schneidende Balken gaben die c -̂ux clocussuw. Eine
dritte Art von Kreuz war die iui- l^ (Gabel) oder das
luttidnwm (Martcrholz), ein aufrechter Pfahl, der sich
oben gabelt. Viertens hatte man ein Kreuz, bestehend
aus einem Längs- und einem Querbalken, der kürzer
war als jener; lag der Querbalken auf dem senkrecht
befestigten Längsbalken so anf, dass letzterer über den
ersteren nicht hinausragte, so hieß diese Form crux
com!«!»«»; war der Querbalken etwas unterhalb des
oberen Endes des senkrechten Längsbalkens so eingefügt,
dass beide Balken im rechten Winkel sich schnitten und
der Längsbalken über den Querbalken hinausragte, so
l M m man das vierarmige Kreuz, die urux » m m i ^
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ist gekommen, um die Feindseligkeiten zu beenden und
die Eintracht herzustellen. Wir unsererseits ergreifen
die Initiative, indem wir allen mit der Zustimmung
des Mutterlandes das Leben garantieren. Das Vater-
land gibt einen Beweis von Aufrichtigkeit. Weihen wir
uns der Herstellung des inneren und äußeren Friedens,
und verzweifeln wir njcht an dessen Aufrechterhaltung,
dank unserer Liebe zu Cuba!»

Weitere Drahtnachrichten besagen:
Die Agenzia Stefani meldet: Verlässlichen Nach-

richten zufolge hat nicht Spanien, sondern Präsident
Mac Kinley official die Initiative zu einer Interven-
tion des Papstes in der cubanischen Frage ergriffen.
Spanien habe diese Intervention an den Papst an-
genommen, die verbürgtermaßen die Vermittelung des
Waffenstillstandes zwischen Spanien und den Auf-
ständischen auf Cuba zum Gegenstande hat.

Nachrichten aus Washington besage», dass die
Negierung der Vereinigten Staaten den guten Diensten
des heiligen Stuhles nicht abgeneigt sei. Es lasse sich
wohl erwarten, dass die zwischen beiden Völkern be-
stehende Spannung in absehbarer Zeit gelöst sowie
ein staatsrechtliches Einvernehmen erzielt werde.

Nach einer Depesche der Pariser Ausgabe des
«Newyort Herald» aus Newyork soll eine hervor-
ragende Persönlichkeit nach dem Ministerrathe erklärt
haben, dass die Vereinigten Staaten keine Vermittelung
annehmen werden, die nicht in der Unabhängigkeit
Cubas gipfele.

Cs verlautet, der spanische Minister des Aeußern
erklärte einem Interviewer gegenüber, Spanien habe
das Anerbieten des Papstes zustimmend beantwortet.
Die Regierung nehme die Vermittelung Seiner Heilig-
keit unter der Bedingung an, dass die Elire und der
territoriale Besitz Spaniens unverletzt bleiben. Wenn
der Papst eine Waffenruhe vorschlage, so müsse von
den Insurgenten verlangt werden, dass die Waffen-
ruhe unter allen Umständen die Beendigung der Feind-
seligkeiten in sich schließe. Der Minister meinte, der
Conflict habe an Ernst nichts eingebüßt. Es bedürfe
mehr Lichtes, um denselben beizulegen.

Politische Ueberstcht.
Laibach. 6. April.

I n der gestrigen Sitzung des H e r r e n h a u s e s
theilte der Präsident das Resultat der Constituierung
der Commissionen mit. Es wurden gewählt:

in der politischen Commission zum Obmanne
Dumba, zum Obmann-Stellvertreter Dr. Freiherr von
Helfert;

in der finanziellen Commission zum Obmanne
Graf Harrach, zum Obmann-Stellvertreter Freiherr
von Niebauer:

in der Budget-Commission zum Obmanne Graf
Falkenhayn, zum Obmann-Stellvertreter Abt Kar l ;

in der Staatsvertrags-Commission zum Obmanne
Dr. Freiherr von Helfert, zum Obmann-Stellvertreter
Fürst Starhemberg.

Wie man aus P a r i s meldet, wird das Kriegs-
gericht diese Woche noch zusammentreten, um zu ent-
scheiden, ob Zola neuerdings zu verfolgen sei. Es

scheint aber, dass sich formelle Schwierigkeiten ergeben,
weil ein Mitglied des Kriegsgerichtes nicht mehr in
Paris ist und daher auch nicht mehr dem Pariser
Militärcommando untersteht.

Der «Gaulois» fordert auf, man möchte Zola
die Ehrenlegion wegnehmen, und zwar auf Grund des
Statutes, dass diejenigen, welche sich im Auslande
naturalisieren, die Ehrenlegion nicht weiter behalten
dürfen. Zola hatte moralisch die deutsche Staats-
bürgerschaft erworben.

Ueber die Privataudienz des russischen Botschafters
Sinowjew im Mdiz-Kiosk verlautet, dass über die
Zahlung der Kriegsentschädigungs-Rückstände bisher
noch keine Einigung erzielt worden sei. Hierauf kam
die kretische Angelegenheit zur Sprache, über welche
der russische Minister des Aenßern Murawjew eine
Circulardepesche versendet hat. Die Pforte bestreitet
verschiedene Gerüchte betreffs eines von ihr in Aussicht
genommenen Candidate« für den kretischen Gouverneur-
Posten. Die Botschafter verständigten die Pforte, dass
die Besichtigung des noch ausstehenden Theiles der
griechisch-türkischen Grenze verschoben werde, solange
es die Witterung nicht erlaubt. Die Räumung
Thessaliens dürfte die Arbeiten verzögern.

Ein in C o n . s t a n t i n o p e l in allen griechischen
Kirchen verlesener H i r t e n b r i e f des ökumenischen
Patriarchen ermahnt die Griechen, mit den Israeliten
im besten Einvernehmen zu leben. Der Hirtenbrief
ist durch die Pforte veraulasst, um Ausschreitungen
zu verhüten, wie sie anlässlich der Osterfeiertage schon
des öfteren vorgekommen sind.

Das Dampffchiff «Alexander» ist mit einer Mehl-
Ladung für die nothleidenden Kreter von O d e s s a
abgegangen.

Reuters Office meldet aus B u e n o s - A i r e s ,
dass Verhandlungen zur Aufnahme einer inneren

^Anleihe von 30 Millionen Piastern für Rüstungs-
ẑwecke eingeleitet worden seien,

j Die «Times» melden aus P e k i n g , es seien
.Anzeichen vorhanden, dass Frankreich zur Erwerbung
einer Kohlenstation an der Mündung des Minflusscs
in der Nähe von Futschau schreiten könnte, wo sich
ein Arsenal und ein Dock unter Leitung eines
französifchen Ingenieurs befinden. Die Franzosen in
Ostasien seien unzufrieden mit den unverhältnismäßigen
Vortheilen, welche Rufsland erworben habe, im Ver-

' gleiche zu denjenigen, die Frankreich gesichert seien.
Die Verzögerung in der Gewährung der neuen

«Forderungen Frankreichs werde von den Franzosen
theilweise dem Widerstände Englands, theilweise der
mangelhaften Unterstützung zugeschrieben, welche ihnen
im Tschung-li-Iameu von Pawloff gewährt wurde.
Die «Times» fügten dieser Meldung die Bemerkung
hinzu, das Verlangen Frankreichs nach einer Kohlen-
station in der Nähe von Futschau werde auf den
Widerspruch aller Handelsmächte stoßen. Es sei
wünschenswert, dass vollkommene Klarheit darüber
geschaffen werde, dass England gegenwärtig keinerlei
Forderungen gegenüber ruhig bleiben könne, deren
Bewilligung die mannigfaltigsten Interessen gefährde,
die aufrechtzuerhalten und zu erweitern England ver-
pflichtet sei.

Tagesneuigleiteu.
- ( F ü n f z i g j ä h r i g e s ttegierungs'

j u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des K a l j e r ^
I n der am 26. v. M. abgehaltenen Hauptuer,ammlu^
des Vereines «Concoroia» in Kremsier wurde d e r n m ^
gestellt, es möge zur Erinnerung au das funM.gM^
Regierungs'Iubiläum Seiner Majestät des ^"Ners
Vereinssaale eine überlebensgroße Kaiscrbüstc a u M "
und bci einer von dem Vereine zu veranjmue "
Jubiläumsfeier enthüllt werden. Der Antrag wurde " ^
einem dreifachen stürmischen Hoch auf Se. Maiejtat
Kaiser angenommen. . : ^

- ( D i e K a i s e r F r a n z I ° ' ^ . j
I u b i l ä u m s k i r c h e i n Kami tz bei V / " ^
Eines der ersten Gotteshäuser, welches mit Gemyimg" >»
Seiner Majestät des Kaisers dessen erlauchten " « '
trägt, reift seiner Vollendung entgegen. Me «an v
Kaiser Franz Josef I . Inbiläumskirche erhebt M
Fuße der Äeskiden inmitten einer reizenden ^«
schuft. Sie ist in gothischem Stile erbaut, und em
Meter hoher Thurm, dessen Helm bis zur Spltze
schön glasierten künstlichen Bausteinen aufgesuyr >/
grüßt weithin die liebliche Gegend. Dem kunM '^
durchgeführten Baue wird auch der 3 ' " ' " ' " " ! ' ^ , ,
Kirche entsprechen, und nebst einem schönen « " A ' H r
Hochaltare werden auch einige prachtvolle Kirchen, ^
bemerkenswert sein, deren Votivgemälde sich a"! ^
Regicrungs-Iubiläum Seiner Majestät bes Kal>er ^
ziehen. Die Einweihung dieses schönen G ? " ^ .
wird schon am 18. August d. I . in feierlichster ^ ^
und zwar, wie wir vernehmen, durch Sc. ^ n " " " ä ra
Herrn Cardinal Fürstbischof von Ärcslau Nr. "
Kovp vorgenommen werden. ^ ^ e

— ( K ö n i g A l b e r t von Sachsen) ^
Majestät König Albert von Sachsen feiert ' " ^ a g
Jahre, wie bereits gemeldet wurde, seinen 70- ^ v ^ ^
und das Jubiläum seiner 25jährigen Regierung. ^.
«Dresdner Journal» veröffentlicht das P r o g " " " ' ^
diese Doppelfeier, welche Dienstag, den 1^- b- ^ ^ , i b
ginnt und am Abend des 24. d. M. endet. / ? ! ^ 5
der ersten drei Tage wird der erlauchte Jubilar u ^
wünschungs - Deputationen empfangen, a in ^ ^ M n
20. April findet im Altstädter Theater auf M M ) " ^
Befehl I I M t r o p:n-6 statt. Am Abend des 2 l ' " . -,
veranstaltet die Stadt Dresden ein Fest im A"^' ^ g)l.,
Palaste. Freitag, den 22., uud Samstag, den ^ «hen
treffen die Allerhöchsten und höchsten Gäste " ^ ^
ein. Am Geburtstage des Gefeierten, den ^ - 'jestät
erfolgt um 10 Uhr vormittags die Ankunft Sr. - " > ,ft
des Kaisers Wilhelm, um 10 Uhr 35 Min. d " " ^ s
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I . " ,,atW
findet eine königliche Hoftafel, abends die I " " " ^ags
in Dresden statt. Sonntag, den 24. d. M-, ""Dienst
wird in den Kirchen des Landes feierlicher ^ " i e „
gehalten. Nachmittags findet eine Auffahrt der Stum ^ ^
von Leipzig, Dresden, Freiberg und Tharandt, ^
großer Hofball statt. Während der Festtage w"" ,
Abend Hoftafel gegeben. ^ Der

— ( E r m o r d u n g e ines Wiener».) .„
Meistergchcr O. Hallmeier aus Wien, der vor m ^ ^
Grenoble einen Sieg im Schnellgehcn errang, l v u ^ , ^

Eine fünfte Kreuzesform wurde von Constantin dem
Großen eingeführt, damit die Missethäter nicht mehr in
derselben Art wie Christus hingerichtet würden; dieses
Kreuz bestand aus zwei gleichlangen uud parallelen
Längsbalten, die aber durch einen Querbalken verbunden
waren; an dasselbe wurden die Verbrecher nicht mehr
genagelt, sondern darauf mit Stricken stranguliert. Es
ist lein Zweifel, dass das Kreuz des Herrn aus eiuem
Längs- und einem Querballen bestand und ein vier-
armlges Kreuz war. Ob die Aufschrift (der «Titel»)
des Kreuzes uumittelbar auf dem Längsbalken oder auf
einem eigenen oberhalb des Kreuzes befestigten Holze
angebracht w a r , lässt sich nicht entscheiden. Der
Kreuzestitel wurde auch causa (Grund) oder aiium
(das Weiße) genannt, vielleicht weil er weiß angestrichen
war, um die mit Tinte darauf geschriebenen Buch-
staben besser hervortreten zn lassen. Der obere Theil
des Titels vom Kreuze des Herrn wird zu Rom in
der Basilica zum heiligen Kreuze «in Jerusalem»
aufbewahrt, nachdem er lange in einer Ziegelmauer
verborgen gewesen und unter Papst Innocenz V I I I .
1492 durch Zufall aufgefunden worden war.

Christus wurde nach römischer Sitte mit Nägeln
an das Kreuz geheftet. Aus welcher Holzart war das
Kreuz angefertigt? Manche Schriftsteller behaupten,
das Kreuz habe aus vier Holzarten bestanden, und in
einer Glosse im lüorpu» ^juri» «knomci werden ge-
nannt: Palme, Ceder, Cyprcsse, Oelbaum. Doch viele
andere fagen, das Kreuz fei nur aus einem Holze
gewefen, und zwar aus der in Palästina häufigen
Eiche. Sie stützen sich auf folgende Gründe: 1.) Der
lateinische Dichter Si'lms sp^cht an einer Stelle
von der Eiche als Kreuzesholz, indem er sie äivum
rnkur nennt; 2.) das Kreuz wurde jedenfalls aus
3 " " ^ ^ ^ ö " schaffenden Holze gemacht, wie es
d« Eiche rnetct. deren Holz überdies wegen einer

Härte sich hiezu besonders eignet; 3.) das Kreuz aus
Eichenholz hat seine Vorbilder in der Eiche, unter
welcher Gott mit Abraham deu Buud geschlossen,
in jener, unter der Jakob die Götzenbilder verscharrte,
und in jener, unter der Iosua ein Bündnis schloss;
4.) die noch existierenden Stücke des heiligen Kreuzes
lassen sich als Eichenholz erkennen. Doch diese Argu-
mente vermögen keinen zwingenden Beweis herzustellen.
Das rodur bei Si l ius muss nicht gerade die Eiche,
sondern kann eine Art für die ganze Gattung, alfo
einen Baun» überhaupt bezeichnen; andere fagen, dass
die Eiche in Iudäa vielmehr sehr selten vorkomme;
die angeblichen Vorbilder stimmen nicht recht; die
vorhandenen Reste des heiligen Kreuzes lassen über
die Holzart kein bestimmtes Urtheil zu.

Ebenso muss es dahingestellt bleiben, ob das
Kreuz des Herrn eine Fußstütze oder ein Untergestell
gehabt habe. Jene, welche ein Suppedaneum annehmen,
berufen sich zunächst auf den heiligen Irenäus, welcher
schreibt: «die ganze Kreuzcsgestalt hat fünf Enden,
zwei der Länge, zwei der Breite nach, und einer in
der Mitte, auf welchen: der mit den Nägeln An-
geheftete ruht». Auch der heilige Iustiuus in dem
Dialog mit Tryphon spricht von einem «in der Mitte
des Kreuzes angebrachten Holze, auf dem die Ge-
kreuzigten emporgezogen werden und stehen». Ferner
schreibt Papst Innocenz I I I . in einer Rede: «Es
waren an dem Kreuze des Herrn vier Hölzer: der
aufgerichtete Pfahl, das Querholz, der untergelegte
Strunk und der oben aligebrachte Titel». Gregor von
Tours erwähnt in feinem Buche «über die Glorie
der Märtyrer» ein «Brett, auf dem die angenagelten
heiligen Füße standen». Achnlich spricht sich Tertullian
in seinen Büchern «gegen Marcion» und «gegen die
Juden» aus. Auch soll es alte Bilder geben, die das
Suppedaneum ausweisen.

Indessen, von allen diesen Zeugnissen lau ^ ,
das Gregors von Tours bestimmt. Dieser aber U ^
Ende des sechsten Jahrhunderts und kann fnr > V ^ t e "
die Tradition nicht erhärten. Die übrigen " ' V ^ ^S
Stellen können ebenfo gut von einem in der - l " . M
Kreuzes angebrachten Sedile oder Nutzholz «eri
werden. Die in Rede stehenden Bilder habe» " "^che
geringen Ausnahmen kein Suppedancum. ^ "
ist also jedenfalls zweifelhaft. , alte"

Hingegen ergibt sich allerdings aus oe ^
Gemälden, dass Christus nicht mit drei, ' " ^ n den
vier Nägeln alls Kreuz geschlagen war. So >te ^ . ^
Heiland dar unter anderen die Crucifixbilder z ^Mo f
zu Sirol i - Picimo, das 450 Juvenal's, ^ -
von Jerusalem, dem Papste Leo dem G " p O^heU
sandte, eines, welches ein Ellgel Karl d " " ^ r
überbracht haben soll, ein silbernes, von letz" j ^
St. Peterskirche in Rom geschenktes, u"d " ^ „ s o
Augustiner-Convent in Burgos aufbcwalM. ^ ^ ,
zeigt eine alte Goldmünze im (ehemaligen) -?^/ , . . äahl
lloster Liesse in Hennegau vier Nägel. D l e ^ 6^
statuieren viele ältere und neuere Schuft»! ^ . ^
gibt 25 verschiedene Orte, welche behaupten, ^ ,
vom Kreuze des Herrn zu besitzen; ^e weli ^ ,
selben sind nur nachgemachte Nägel, die " v ^ sind-
rührung der wirtlichen gleichsam geheiligt wm '^ ^ -

Die gewöhnliche Annahme geht dahm, ^ ich^
gekreuzigte Heiland das Antlitz nach Weste" ^ . M
gehabt habe. Daher die Sitte der Atten, in d " ' " ' s o -
nach Osten zu beten, wovon in den sogenannt^ ^ ^ ,
llschen Constitutions die Rede ist. Wege" 0 " ^ „ e
chäer, die mit nach Osten gebeugtem Körper 0 , ^
anbeteten, traten gegen diese Gewohnheit aus " ^ ^nd
Augustin in seinen Büchern «gegen F " ^ " ' ^roße ' "
«gegen Faustus» und der heilige Leo der
einer Rede über Christi Geburt.
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lellA. ^rauf ermordet und ausgeraubt. Er hatte in Oe-
> u cyaft seines Freundes Konrad Oberhauser vom Münchner

«min. und Ringclub «König Ludwig I I . . , der in
Part diesmal die Weltmeisterschaft gewann, eine
^ ^ , ) u die Umgebung unternommen und wurde auf
GH.^"cklvege überfallen. Hallmeier wurde von mehreren
V^l k ^ ^ getroffen, indessen Oberhäuser ohne jede
27 M n g glücklich davonkam. Hallmeier stand erst im
"Lebensjahre.
dem u^ ^ ^ b e r ü h m t e M u r a t - L i n d e ) auf
H^H ipziger Schlachtfeld im Garten des Rittergutes
Nitl ^ ' " ^ aus Leipzig berichtet wird, der stürmischen
Nez? '6 der letzten Tage zum Opfer gefallen. Die

zeichnung «Napoleon-Linde», der man hin und wieder
Wrd '^ ' ^ ^^^ ' ^ ^ ^ Napoleon hat, wie durch glaub-
der sl.6ellg.en ^wiesell ist, während der heißen Tage
V 'Msalsvollen Völkerschlacht von dem mächtigen
Etui ^ ' "" dem früher eine Wendeltreppe von 6 b
an"?" hinaufführte, Beobachtungen über das Schlachtfeld
M s- ' " ^ ° ^ r ersah sie sich Murat, der große
Treff ^ ' d^' die alten spanischen Regimenter selbst ins
bes i 4 ^ ' '^^ su'n Observatorium, zuerst am Morgen
beaan ^°ber, ehe das Reitergefecht bei Wachau
^" ^ / l i n e durch das Geäst des Baumes sausende
Hoste / ^ ^ " " a ihn nachher zum Verlassen dieses
hoch k ^ " ' Stamm der Murat-Lmde war 20 Meter
Hund, 3 , Durchmesser maß anderthalb Meter. Drei-
Mroff ^ 2 war der Niescnbaum, mehrfach vom Blitz
Tturm - ^ ^ " ^ lnorsch und halb abgestorbeu. Vom
Z^«» ..schmettert, dem er so lange getrotzt, liegt der
Vera,f>l?^ glorreichen Vergangenheit nun am Boden,
in H H Wird der über das Schlachtfeld Wandernde
illchen " " " "^ des großen Franzosengrabes ihn
^utlick »?"̂  ^ ^ " ephenunlranktem Denkstein noch
"w ift ^ ^ ^ ' ^ zu erkennen sind: «Hier ruhen die
Auhel. b " gefallenen Krieger — Nie,nand störe ihre

g r e s ? ? ( I n t e r n a t i o n a l e r S p i r i t » st e n - C o n -
nation s ^""^ d. I . wird in London ein inter-
das f^ ^ Spintisten-Congress stattfinden. Gleichzeitig soll
llkfeiert w ^ ^ ^ " ^ Jubiläum des modernen Spirit ismus
oh m,f <5 ' ^ ^ Einladnngsschreiben schweigt darüber,
storbene ^ " Kongresse auch die Geister aller ver-
des ssll,^ / /^^ltäten erscheinen werden. Das Programm
Nelvinne ^ " ^ jedenfalls nicht luenig au Interesse
oder e i / 'm" ' ' " " ""^ demselben eine Vorlesung von Sokrates
Zutsch/ ? " ^ des Tacitus über die politische Lage in

und ^ ^ l s e n b a h u - Ung l i l ck . ) Zwischen Caspe
3luss .̂ "g le is te ein Eisenbahnzug und stürzte iu einen
sehten. ^ " ^ " " l he Personen wurden verletzt. Einzelheiten

Vocal- und ^ o M M - ^
frag« « , / ^ t e m p e l . ) Ueber eine diesbezügliche An-
6 1 der t - ^ ^ Iüianzministerium eröffnet: Das im
1897 m kaiserlichen Verordnung vom 2«. December
einiger s - ̂ ' ^ r . 805, betreffend die Abänderung
an Stell » ^ ^ Bestinunungen über Gcrichtsgcbürcn,
gesetzte A . ' bisherigen Stcnipelgebür per 36 kr. fest.

j , „ Betrage von einer

Krone hat auch bei den Tabulareingaben (Tarifpost 43,
lit. k des Gesetzes vom 13. December 18«2, N. G. B l .
Nr. 89 und § 17 des Gesetzes vom 29. Februar 1U64,
R. G. Bl . Nr. 20), beziehungsweise bei den all die
Stelle dieser Eingaben tretenden Protokollen platzzugreifen.
Die übrigen Stempelsütze für solche Eingaben (Protokolle)
im Ausmaße per 1 st. 50 kr., beziehungsweise 75 kr.
oder 12 kr. bleiben unberührt. Die zu den Tabular-
eingabcn erforderlichen Rubrikabfchriften sind gemäß des
zweiten Absatzes der bezogenen kaiserlichen Verordnung
kein Gegenstand einer Stempelgebür. —0.

— ( E i n g e l ö s t e S t a a t s n 0 te u.) Aus
Grund des Gesetzes vom 9. Ju l i 1894 (N. G. B l .
Nr. 154) sind bis Ende März 1898 eingelöste Staats-
noten zu 1 fl., 5 st. und 50 fl. im Gesammtbetrage von
l99,305.659 st. nach vollzogener Vernichtung von dem
auf gemeinsame Kosten einzulösenden Betrage der schwe-
benden Schuld in Staatsnoten von 312 Millionen Gulden
ö. W. (Artikel X I X des Münz- und Währungsvertrages)
als getilgt abgeschrieben worden. Die auf gemeinsame Kosten
einzulösende schwebende Schnld in Staatsnotcn betrug
daher mit Ende März 1898 112,694.341 fl. Insbeson-
dere waren von den mit Verordnung des l. t. Finanz-
ministeriums vom 24. Jul i 1894 (R. G. Al . Nr. 153)
einberufenen Staatsnoten zn 1 fl. ö. W., am 24. Jul i
1694 ausgegeben 57.883.361 fl., bis Ende März 1898
eingelöst, vernichtet n»d als getilgt abgeschrieben
57,189.019 fl., wonach mit Ende März 1898, im Um-
laufe verblieben 694.342 fl.

— ( D i e zur E igenscha f t e ines K a u f -
mannes v o l l e n Rechtes e r fo rde r l i che S t e u e r -
te i st u n g.) Der Gesetzentwurf, betreffend die zur Eigen-
schaft eines Kaufmannes vollen Rechtes erforderliche
Stcuerleistung enthält die nachstehenden Bestimmungen:
«Die H§ 7 und 9 des Gesetzes vom 17. December 1862
(R. G. Bl . Nr. 1 für 1863) zur Einführuug eines
Handelsgesetzbuches werden in ihrer gegenwärtigen Fassung
aufgehoben und habeu in Hinkunft zu lauten: § 7. Die
Bestimmungen des Handelsgesetzbuches über die Firmen,
die Handelsbüchcr uud die Procura haben, mit Ausschluss
der Hausierer, auf alle Kaufleute Anweudung zu finden,
welche von dem Erwerbe aus ihrem Geschäftsbetriebe an
einjähriger staatlicher Erwerbstcuer in Orten mit einer
Bevölkerung von mehr als 100.000 Einwohnern wenigstens
60 fl., in Orten mit einer Bevölkerung voll mehr als
10.000 und nicht über 100.000 Einwohnern wenigstens
40 fl. und ill Orten mit einer Bevölkcrnng von nicht
über 10.000 Einwohnern wenigstens 25 si. zu entrichten
haben oder deren Geschäftsbetrieb nach feinem Umfange
das erwähnte Steuerausmaß begründen würde, falls sie
von deren Entrichtung nicht befreit wären. Vereinigungen
zunl Betriebe eines Hnndelsgewerbes, auf welches die
bezeichneten Ncstiinmungen keine Anwendung finden, gelten
nicht als Handelsgesellschaften, tz 9. Ist die Firma
-eines Kaufmauues in das Handelsregister eingetragen, so
haben nachträgliche Aenderungen ill dem von ihm zu
entrichtenden Erwerbsteuerbetrage oder die infolge der
Zunahme der Aevölkcrungsziffer des Betriebsortes ein-
getretene Einreihnng des letzteren in eine andere Orts-
classe (§ 7) auf die Anwendnng der ill dem vorhergehenden
Paragraphen erwähnteil Bestimmungen des Handels-
gesetzbuches keinen Einfluss. Anf Kaufleute, dcreu Firma

Vtn seinetwillen
Noman von M. Lichtend erg .

(58. Fortsetzung.)

C " M ? " " ^ a t er auf das Sofa zu, auf welchem
"lNfanaVn " ^ " " " " ' ' wie von tödlicher Erstarrung
?l seine U , . n " ° s ^ ^ - Weich und zärtlich schlang
""e B r i ^ ^ s " ' bob sie empor, zog sie fest an

^"eeige Stirn"pres?5d- ^ ' " ^ " ^ " ^ 'hrc
""s tr?nw. , " ü ^ Neb', du hast recht - wir müssen
gilt das n ? ?'>' Aerzte habeu mich überzeugt. Es
^lten spl?n" belnes Kindes! Uud ich wi l l es dir er-
lvie du z . "!" dlesen höchsten Preis! Ordne alles,
ö" 'neiner tt^^ beste hältst! Ich bin bereit, Lil ly

«Da,s ä " " " cheu ! .
^ n g es n ^ " ' ^ ^ " " k , mein einziger Freuud'..
phlnes 9i ^ lech vibrierenden Tone vou Sera-
i5'gung T n i s i " ^ " ' ? " ^ höchsten Seelen-
^ . " tödliche» ss^ " " " "ber, sich fast gewaltsam aus
m"chen A n " ^ l w r u u g aufraffend, schlang sie ihre
^ugen «ill .: " " seinen Nacken und sagte, ihre
plagend: unsagbaren Ausdruck zu ihm auf-

^ ! " ' S w ! ! ^ ^ ^ dich nie mehr geliebt, als in
"""es Her" ' ^cr Trennung! ^ , ^ ^ ^ch
"""er bear^ ' V ' ' " u n g auf das höchste Glück für
^ der A?ck'' ^ - 7 ^ ^ sich doch, wie der Phönix
Abe meiner A , - ^ hinaus die völlig uuirdische
^ ^ Teelenl^. / " " ^ ^ahnter all.uächtigcr Kraft!
denien v e Z ^ ^ e r , welche meinen Geist niit dem
^"nderuna . . >. " ^ ""ch voll demüthiger Be-
!3 s' w u n H ? " " " " Edelmuth emporschauen lässt,
A " « " 2 , ' " ? ' dass ich sic dir auch als dem
^ Danl " l e i t ^ i ""U und ga.iz weihen darf.

" " " i sur deine unendliche Güte und dir

Freude über das Glück meines geliebten Kindes werden
meiu Hort, mein Trost sein, bis »

Verstummend brach Seraphine plötzlich ab, während
ihr goldlockiges Haupt, vou tiefer Ohnmacht befangen,
schwer an seine Vrust saut.

Erschrocken bettete Bruuo die Ohnmächtige auf
das Sofa und klingelte dem Dieucr, damit derfclbc
die Kammerfrau Seraphiues zu dereu Beistand herbei-
rufe.

Und als dieselbe dann iu höchster Vestürzuug
herbeigeeilt kam, überließ er die bleiche Dulderin der
Sorgfalt ihrer erprobten, treuen Dienerin und verließ
hastig deu Salon uud das Palais, als bangte ihm
davor, beim Wicdercrwacheu der leidenden, so schwer-
geprüften Frau sein gegebenes Versprechen zu bereuen
uud vielleicht gar zu vergessen. Uud es musste doch
jetzt seine heiligste Pflicht sein, dasselbe zu erfüllen,
gleichviel, um welchen Preis!

Um welchen Preis, ja! M i t welcheu Gefühlen
hatte er noch vor einer kurzen Spanne Zeit, die ihm
uun erschieu, als sei cs gestern gewesen, diese Schwelle
überschritten, und vou welchen Empfiuduugen gefoltert
floh er dieselbe jetzt! War cs denn möglich, war cs
deuu uur denkbar? Aus dem Himmcl höchsteil Glückes
jäh hinabgestürzt iu den Abgrund tiefstcn Herzens,
cleuds! O, dass er hätte iu den Kampf treten könne,,
mit den unsichtbaren böscn Feinden, wclchc das Schick
salsnetz so tückisch vcrwobcn hatten, dass cs'lun kcincn
Auswea, lcin Entrinnen gab vor dem Vcrhaugms,
welches seine Opfcr ereilt hattc uud uun festhielt, un

" ^ ' ^ n m " " « « e g . Doch, eine..' War es dem,
denkbar dass dieses furchtbare Schicksal sich vollziehen
würde/ohue dass ihn der letzte Retter packte —
Wahnsinn?

(Folchhuug solyt)

bei Beginn der Wirksamkeit dieses Gesetzes im Handels-
register schon eingetragen war, ist die Aendernng des
gesetzlichen Steuersatzes ohne Einfluss.»

- ( T h i e r - u n d V o g e l s c h u h . C o n g r e s s . )
Der uuter dem Protectorate Sr . k. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oesterrcich'Este stehende österreichische Bund der Vogel-
freunde, der 40.00U Mitglieder zählt, hat für die Zeit
vom 5. bis 9. August d. I . eiuen internationalen orin-
thologischen llild Thierfchutz-Congrefs einberufen. Zweck
desselben ist, den Thierkundigen, Thierfreundeu und Thier-
schützcru des I n - und Auslandes die Gelegenheit zu
bieten, gcwifse ornithologischc Frageil sowie die wichtigstell
Thier- uud Vogelschuhthemen zu erörteril und die darauf
bezüglichen uothwcudigen Beschlüsse zu fasseu. Bei der
Eentrallcitung des Bundes in Graz sind die Delegierten
des Pariser Thicrschutzvcreines, viele reichsdeutsche, eng-
lische, holländische, russische und Schweizer Vereine, zn-
sammen 300 Theilnehmer, angemeldet worden; ebenso
haben die Landwirtschafts-Gesellschaften von Nieder-
österreich, Kärntcn, Salzburg nno anderen Krouländern,
die Obst- nno Weinbauschulen ihre Vertreter angekündigt.
Der Congress wird mit einer dreitägigen Ausstellung für
Thierkunde, einem Volksfeste und Ausflügen in die Um-
gebuug von Graz verbünde» sein. Nach Schluss des
Congresses erfolgt eine etwa zehntägige Gesellschaftsreise
nach Bosnien und Montenegro.

( D i e strafrechtliche V e r a n t w o r t l i c h -
k e i t de r E i f e n b a h n b e d i e n s t e t e n . ) Das Ver-
ordnungsblatt des Justizministeriums enthält eine sehr
interessante «Mittheiluug», die del« Staatsanwälten in
der Frage der Verantwortlichkeit der Eisenbahnbedienstcten
zur vollsteu Beachtung empfohlen sei. Diese «Mittheilung»
lautet: Die Eiseubahnverwaltungen wurden laut einer
Mittheilung des Eisenbahnministeriums angewiesen, Un-
fälle, welche sich im Sprengel eines am Sitze eines
Gerichtshofes befindlichen Bezirksgerichtes ereignen, sofort
uumittelbar der Staatsanwaltschaft anzuzeigeu. Es wurde
auläfslich einzelner solcher Unfällc die Frage aufgeworfeu,
ob das eiucnl Bahnbedienstetcn zur Last gelegte Ver-
schulden nicht durch die allzugroße Ausdehnung der
Dieustesdauer aufgehoben werde. Abgesehen davon, dass
eine Regelung der Dienst- und Ruhezeiten der im äußerm
Betriebsdienste verwendeten Eisenbahubedicustetcn im Zuge
ist, ist bei Veurtheiluug der Frage des Einflusses einer
langen Dauer des Dienstes weseutlich, den Unterschied
zwischen der Dauer des Dieustes und der thatsächlichen
Arbeitsleistung zu beachteil. Es wird sich daher empfehlen,
ili solchen Fällen zur Begutachtung stets einen dazu ge-
eigneten Eiscnbahnfachmann beizuziehen, um nicht zu
irrigen Schlüssen zu gelangen.

— ( O s t e r h o f f n ung.) Knospen und Blumen
sprengen ihre Hülle, der Schmetterling ersteht aus seinem
Puppensarge, der Wurm entwindet sich dem düstern
Erdengrabe und taufende von Geschöpfen erwachen aus
ihrenl Winterfchlafe zu neuem Dasein, zu neuer Lust, zu
ueuem Leben. Leben, frisches, fröhliches, freudiges Lebeu
regt sich bei dem milde» Strahle der Ostcrsonne von
neuem in Gottes weiter Natur. Der Aublick der Frühlings»
Welt verscheucht die Schwcrmuth und stößt ein Gefühl
ueuer Lcbensfreudigteit ein. Ein Wieoererwachen, eine
Auferstehung bereitet sich auch iu der Natur vor. Die
frohe Botschaft des Lenzes, die Osterhoffuung klingt in
die fernste Gebirgshüttc, und kräftig lodert der Glaube
auf, dass Glück auferstehen werde aus dunkler Grabes-
nacht. Ulld es fasst einen, wenn die Erde sich wieder in
frisches Grün kleidet, der Wuusch, frei von allen Miss-
helligkeitcn des Tages die schöne Gotteswelt zu ge-
uieheu.

* ( L e i c h e n b e g ä u g u i s.) Gestern wurde unter
großer Theilnahme von Leidtragende» und Trauergästeu
der k. k. Ober-Postverwaltcr i. P. Herr August P r e ß l ,
der allgemeiuc Achtung uud Wertschätzuug geuossen hatte,
zu Grabe getragen. Dein Verblichenen erwiesen die Bc-
amten und Diener der hiesigen Post- und Telegraphen-
Anstalt unter Führung des Herr» Oberpostverwaltcr^
A o r l i sowie viele Honoratiore» die letzte Ehre. Vielc
Prächtige Kriwze gaben Zeugnis vo» pietätvoller Ver-
ehrung.

— ( S a n i t ä t s - W 0 chenbericht.) I n der Zeit
von, 27. März bis 2. Apri l lame» in Laibach 23 Kmder
zur Welt dagegen starben 21 Personen, und zwar an
Typhus !, Tnberculose 5, Entzündung der Athmungs.
orqane 1 , durch Selbstmord 1 und a» sonstigen Krank-
heitc» 1.^ Personen, Uuter dc» Verstorbe»en befanden
sich 10 Ortsfremde u»d 11 Perso»e» aus Allstalten.
Illfcctionskrankheitcn wurden gemeldet: Tyvh»s 1, Diph-
theritis 1 und Varicella 2 Fälle.

— (He i l s c r u m t h e r a p i c.) I m verflossenen
Jahre wurde» im politische» Bezirke Gottschec 21 theils
schwer, thrils mittelschwer u»d theils leicht diphtheritic-»
kranke Kmdcr mit Heilserum behandelt, von denen blos;
ci»es gestorben ist, welches am vierte» Tage »ach der
Erkrankung in Behandlung geuomme» wurde; alle übrige»
20 sind im Zeiträume von 1 bis 3 Tagen genesen,
mithin waren die Erfolge fehr günstig. — 0 .

— ( L a i b a c h e r B i c y c l e - C l u b . ) I m Monate
April finden folgende Clubpartien statt: Ostersahrt nach
Trieft zum Besuche des EvM-Clubs «Tr ich. ; Abfahrt
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der Hauptpartie am Charsamstag um 1 Uhr nachmittags
über Optschina, Rückfahrt am Ostermontag um 10 Uhr
vormittags über Iäger-Vasovizza nachDivacca; dortselbst
Mittagsstation. Weiterfahrt um 2 Uhr nachmittags über
Senosetsch. Ankunft in Laibach circa ? Uhr abends.
Sonntag, den 24. April, 'nach Großlupv. Abfahrt um
2 Uhr nachmittags. Die polizeilich vorgeschriebenen
Nummertäfelchen werden im Laufe dieses Monates den
Mitgliedern zugestellt werden.

— ( V e r l o b u n g . ) Graf Rudolf C h o r i n s t y .
Ministerial - Secretär im Eisenbahn-Ministcrium und
Lieutenant im n. a. Stande des Landwehr - Uhlanen<
Regiments Nr. 6, hat sich mit Fräulein Ise von Lind.
heim verlobt. Der Bräutigam ist der am 14. April
1868 geborene älteste Sohn des verstorbenen Hosrathes i. P.
Rudolf Grafen Chorinsky, Freiherrn von Ledste, und der
Gräfin Magdalcua Chorinsky, geb. Freiin v. Schmidburg,
die Braut die am 5. April 1879 geborene älteste Tochter
des verstorbenen lünigl. rumänischen Gencralconsuls und
Rittmeisters a. D. Herrn Wilhelm von Lindheim und
der Frau Clarisse von Lindheim, geb. von Vivenot.

— ( G e n i s Z a u b e r t h e a t e r . ) Das hier wohl-
bekannte hübsche Zaubertheatcr von G c n i eröffnet am
Ostersonntag in der Üattermann - Allee einen Cyclus von
Vorstellungen.

— ( M e n a g e r i e K l u d s k y . ) Anfangs Mai
langt in Laibach die bestbekannte Menagerie K l u d s k y
an, die auf dem Gebiete der Dressur Nennenswertes
leistet. M i t der Menagerie steht auch ein kleiner Circus
in Verbindung.

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s < W a h l e n . ) N e i
der am 26. Februar d. I . stattgefundenen Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Hotcderschitz wurden
der bisherige Gemeindevorsteher Johann Albrecht von
Hotederschitz wieder zum Gemeindevorsteher, bann die
Vesiher Johann Koröe und Johann Petkovsek von eben-
dort zu Gemeinderäthen gewählt, — Bei der am
17. März d. I . stattgefundenen Wahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Kolovrat im Gerichtsbczirke
Littai wurden Andreas Znpankic, Grnndbesitzer in
Kolovrat, zum Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer
Josef Pirtoviö aus Kolovrat und Josef Zuvancik aus
Strmanjiva zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( W a i dm ä n n isch es.) I m politischen Bezirke
G o t i s c h e r ist im abgelaufenen Jahre nachstehendes
Wild zum Abschüsse gelangt: 682 Rehe, 891 Hasen,
L Auerhähne, 159 Stück Haselwild, 8 Schneehühner,
2 Fasanen, 36 Feldhühner, 11 Wachteln, 37 Wald-und
22 Moosschnepfen, 3 Wildgänse. 117 Wildenten. 119
Füchse, 139 Marder, 12 Iltisse, 2 Fischotter!,. 3 Wild-
katzen, 40 Dachse, 5 Uhus, 15 Eulen sowie 19«Habichte,
Fallen und Sperber. —o.

* ( B r a n d . ) Aus G u r k f e l d wird uns gemeldet:
Am 29. März nachmittags beschäftigte sich der Besitzer
Johann CerovZek aus Unter - Aplenik in einer Ent-
fernung von zwei Meter von seiner Stallung mit Stein-
sprengen. Gegen 3 Uhr nachmittags zündete Johann
Cerovset die Zündschnur an der Mündung an. Durch
den Schuss wurde der noch glimmende Theil der Zünd-
schnur auf das mit Stroh gedeckte Dach des gegenüber
der Sprengstelle stehenden Wirtschaftsgebäudes geschleudert
und zündete das Dach an. Das Feuer, welches so rasch
um sich griff, dass es von den Ortsinsassen und dem
Gendarmerie-Führer Johann Z a v e r Z u i k trotz der
eifrigsten Bemühungen nicht gelöscht werden konnte, er-
griff außer dem Wirtschaftsgebäude eine Harfe, den
Schweinstall und das Wohngebäude und vernichtete außer
mehreren Metercentnern Futtervorräthen auch einige Ein-
richtungsgcgcnstünde und Kleider. Der Gcsammtschade bc-
läuft sich auf 2500 fl., welchem eine Versicherungssumme
von 1000 st. gegenübersteht. —r.

— (Wel tausste l lung i n P a r i s 1900.) I m
Laufe der letzten Woche fand in Anwesenheit des k. t.
Generalcommissärs oder seiner Vertreter eine Reihe von
wichtigen Sitzungen statt: Das Spccialcomite' für chemi-
sche Industrie hielt seine Eröffnungssitzung, in welcher die
bisher eingelaufenen Anmeldungen einer eingehenden Prüfung
unterzogen wurden. Das Specialcomite des Centralver-
bandes der österr. Sensen-, Sichel- und Strohmcssergewerke
versammelte sich zu einer Sitzung, bei welcher bereits über
ein Installationsproject berathen wurde, während das
Specialcomitc für die CollectivauZslellung von Musik-
instrumeuten in eine lebhafte Discussion insbesondere über
rationelle Raumvertheilung eintrat. Weiters fand im
Eisenbahn-Ministerium eine Berathung über die Betheiligung
der Staats« und Privatbahncn an der retrospective» Aus-
stellung statt. Auch der Angelegenheit des von uns bereits
erwähnten Projectes einer ethnographischen Ausstellung
wurde eine Reihe die Sache wesentlich fördernder Be-
sprechungen gewidmet. Endlich gelangte in der letzten
Veirathssitzung der Gedanke der Einberufung der Bureaux
sämmtlicher Specialcomitts und der Referenten der Executw-
comit^s der Landescommissionen zu einer am 8. Mai
b. I . in Wien abzuhaltenden Confercnz zur Besprechung.

— (K. t. p r i v . S ü d b a h u - Gesellsch a f t . )
Einnahmen vom 21. bis 31. März 1898: 1,353.424 fl.,
in derselben Periode 1897: 1,364.763 fl., Abnahme 1898:
11.33U st. Gesammtcinnahmen vom 1. Jänner bis
31. März 18UU-. 9.98b.0b7 ft., w derselben Periode

1897: 10,116.458 fl., Abnahme 1898: 131.401 fl.
Einnahmen per Kilometer vom 21. bis 31. März
1898: 621 fl., in derselben Periode 1897: 626 fl,,
daher 1898 weniger um 5 fl. oder 0-8 M , Gesammt-
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 31. März
1896: 4582 fl., in derselben Periode 1897: 4642 fl,,
daher 1898 weniger um 60 fl. oder 1'3 M . Die
Einnahmen des Vorjahres sind nach den Ergebnissen der
definitiven Rechnungslegung eingestellt,

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 5. aus
den 6. d. M. wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
nnd zwar vier wegen Herumstreifens in der Stadt und
zwei wegen Bettelns von Haus zu Haus. —r.

— (Tod e ines B e t t l e r s . ) Aus S t e i n wird
uns mitgetheilt: Am 3. d. M. mittags ist in der Streu«
schupfe des Gastwirtes Franz Akerjanc in Rodica der
gegen 80 Jahre alte, unter dem Namen Franz bekannte
Bettler aus Goldenfeld, vermuthlich an Altersschwäche,
gestorben. Derselbe hat sich seit 1. d.beim Akcrjanc auf-
gehalten uud über Kränklichkeit geklagt. Die Leiche wurde,
da an derselben Spuren einer Gewaltthat nicht vorgefunden
wurden, auf dem Ortsfriedhofe in Mannsburg begraben.
Behufs Feststellung der Identität des Verstorbenen wurden
die nöthigen Erhebungen eingeleitet. —r.

— (Beschwerden aus dem P u b l i c um.)
Von verlässlicher Seite kam uns die Beschwerde zu, dass
am 5. April früh bei der Ankunft des Schuellzuges vnr
dem hiesigen Südbahnhofe kein Fialer zu finden war.

Literarisches.
« D i e R a d l e r i n » , das in Wien, I., er-

scheinende «Sportblatt der radfahrenden Damen Deutsch-
lands und Oesterreich-Ungarns», hat sich in kurzer Zeit
zu dem tonangebenden Blatte der radsportfreundlichen
Damenwelt emporgeschwungen und ist in seiner luxuriösen
illustrativen Ausstattung uud seinem durchwegs inter«
essanten Inhalt unstreitig das schönste und vornehmste
Radsportblatt der Welt. Die uns vorliegende Nummer 12
der «Radlerin > umfasst auf 44 Seiteu eiue reiche Fülle
der prächtigsten Illustrationen, darunter auf der Titelseite
das wohlgetroffene Porträt der eben von schwerer Krankheit
glücklich genesenen Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin
Stefanie in Wien nach der letzten photographischen Auf-
nähme, mehrere effectvolle Bilder radfahrender Damen,
ein interessantes Tableau: die Amazoncu des Königs
von Dahomey zu Rad, ein prachtvolles doppelseitiges
Bild «Heimkehr auf durchweichter Straße», von der
Meisterhand des Wiener Künstlers Emil Nanzenhoser für
die «Radlcrin» entworfen uud ausgeführt, ein chikesTableau
«Pariser Sportmode», Originalbilder für die «Radlerin»
gezeichnet, u. v. a.; im Texte finden wir zahlreiche Ori-
ginal-Sportberichte aus aller Welt, Sportmodebespre-
chungen :c., im Anhange die Clubchronik mit den Ab-
zeichen uud Daten von circa 60 Damcn-Radfahrvereinen
und aus Damen und Herren gebildete» Clubs, welche
sämmtlich die «Radlerin» zu ihrem officiellen Organ er-
nannt haben. Welchen Ansehens und Vertrauens sich die
«Radlerin» in den maßgebenden Kreisen der deutschen
Fahrradindustrie erfreut, geht sehr deutlich aus der be-
merkenswerten Thatsache hervor, dass die vorliegende
Nummer 12 der «Nadleriu» 27 Seiten Annoncen umfasst, in
welchen die complete dentfchc Fahrradbranchc mit ihren
Ankündigungen vertreten ist. Abonnements auf dieses un-
erreicht dastehende Damen-Radsportblatt nimmt jede Buch>
Handlung entgegen, sowie die Administration in Wien, 1.,
Iasomirgottstraße 6, und wir können allen Leserinnen
unseres Blattes nur empfehlen, sich eine Probenummcr
der «Radlerin» zusenden zu lassen, deren Lecture den
Radsportlustigen gewiss Anlass geben wird, Abonnentin
der «Nadlerin» zu werden.

Neueste Nachrichten.
Der Marine-Etat.

(Ordinal »Irlegramill,'
Wie» , 6. April.

Ueber den Inhalt der in den wiederholten ge-
heimen Ministerconferenzen der letzten Tage ein-
schließlich der nothwendigen Zustellungen in Bezug der
den Delegationen zu unterbreitenden Vorlagen vernimmt
das «Frbl.»: Für den geforderten Ausbau der Flotte muss
auf dem Minimum des Bedarfes, welchen Oesterreich-
Ungarn zur Wahrung seiuer maritimen Interessen be-
darf, beharrt werden. Marine - Commandant Freiherr
von Spaun führt aus, es feien hiebei für 5 Schlacht-
schiffe, 5 Kreuzer, 8 Torpedo-Fahrzeuge und 60
Torpedoboote 65 Millionen Gulden erforderlich, uud
hofft, dass bereu Forderung hoffentlich nicht ab-
gewiesen würde.

Deu Rathschlägen der beiderseitigen Finanz-
minister folgend, würde die Vertheiluug der Forderung
uur für die Dauer von 10 Jahren beantragt werden.
Nach dieser Zeit würden wir 15 Schlachtschiffe mit
8000 bis 9000 Tonnen, 14 Kreuzer, 15 Torpedo-
Fahrzeuge und 90 Torpedoboote haben.

Diese Schiffszahl entspricht auch ungefähr den
Zwecken der Küstenvertheidiaung. Doch ist die Wah-
rung der maritimen Interessen im Auslande gleichfalls

im Auge zu behalten; der vierte Theil der F l o ^ ' ^
als Reserve anzusehen und kann auswärts verwes
werden. < ^

Die Darlegung des Flottenplanes ergab aua?
Gelegenheit, die zukünftige Steigerung des Ordmarni
des Marinebudgets zur Sprache zu bringen. " ^
Steigerung wird nach erfolgtem Ausbau der e5
das Budget von 500.000 f l . kaum "berschmttn,
die alten Schlachtschiffe, die Korvetten und Ka""" '
boote ausgemustert werden und die zur Instandycw"
derselben nöthigen Auslagen entfallen.

Spanien und Nordamerika.
(Original-Telegramme,)

W a s h i n g t o n . 6. Apri l . Der Se^t U
sammelte sich zu einer geheimen Sitzung, wca^" .,^
berief die Parteiführer des Weißen Hauses z" ^
um ihnen Aufklärungen über die Lage zu geben--"^
Kinley theilte mit, er habe beschlossen, die w " , ' ^
erst Montag mitzutheilen. Der Staatssecretär sUl
Marine, Long, weigert sich zu sagen, ob ^ . ^
schiebung der Veröffentlichung der Votschaf' "
Wunsche des Generalconsuls Lee und der u o ^
amerikanischen Staatsangehörigen, Havanna zu ^
lassen, oder aber anderen Gründen entspring^ ^
Vertreter Großbritanniens, Frankreichs, Deutsch"«^
Oeslerreich-Ungarns und Italiens redigierten g ' ^
nachmittags eine Collectivnote, um ihre gu^u ^ ^ e
zur Vermeidung des Krieges anzubieten. Ob o«c
bereits überreicht wurde, ist unbekannt. minies'

N e w y o r k , 6. Apri l . Die «Newyorker " n ^ ,
melden aus Washington, dass ein fliegendes ̂ ^ ^lb
unter dem Befehle des Commodore Schley ' " " H ü
24 oder 48 Stunden wahrscheinlich nach den Cm""!" ,
Inseln abgehen werde. ^ _.ld'

N e w p o r t , « . Apri l . Dem «Newyork V ^
zufolge wurde der Generalconsul Lee vom ^
Departement aufgefordert, Havanna zu verlasjen. ^

P a r i s , 6. Apri l . Die «Agence Hav"s' '" «H
ans Washington: Die Botschafter versammelten '
gestern nachmittags, um die Bedingungen eines ^ > ^
stillstandes zwischen Spanien und den Insurgen " ^
formulieren. Alle Bemühungen des Papstes " ' ^
Diplomaten gelten zweifellos einem Waf fenM , ^
Man glaubt, dass die Veröffentlichung der w " , ^
Mac Kinleys verschoben werde. . ^ldet

R o m , V.Apr i l . Die «Agenzia StefaM' " ^ .
aus Madrid: Spanien hat den vom P"p>^, . iss
geschlagenen Waffenstillstand mit den I"s"l^chricht
Princip angenommen, Man erwartet die ^ a ^ ^
des Präsidenten Mac Kinley auf den VorsHlau ^
Papstes. Von dieser wird es abhängen, ^ ' ^ i
friedliche Verhandlungen zwischen Spanien und " ^ .^
möglich sind. Man glaubt, dass die Mächte " " .^,
veruehmen treten würden, um auf Grund " ^ . , , ^
vention des Papstes einen Krieg zwischen SpaMr
den Vereinigten Staaten zu vermeiden.

Die Vorgänge in Ostafien.

L o n d o n , 6. Apri l . Den «Times' lvn'd ^ .
Peking berichtet: China hat die französischen 6 ^ g
rungen folgendermaßen bewilligt: Nlchtcntaup ^
irgend eines Theiles von Kwangtung und ^ " „gfu,
Bau einer Bahn von Iuennang nach Inen» ^ K
die Pachtung einer Kohlenstation, Anstellung ^ „
Franzofen als Director der kaiferlich Z " H t B s
Bahnen. Einzelne Rechte, betreffend die C " ^ ^
einer Depeschenstation von Iuennang u. s- ' ''
nicht ertheilt worden.

Wien, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Der T " " " eil
Club warnt wegen Lawinengefahr vor Unterney"
von Hochgebirgstouren in den Ostertagen. ^ch-

Budapest, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) H " ^ b e ^
mittags fand die Einsegnung der Leiche des ^ ^
Hofmeisters Grafen Geza Szapäry statt. " ^
Leichenfeier nahm theil als Vertreter Sr. ^ A^s
des Kaisers der Oberhofmar'schall in Ungarn
Ludwig Apponyi. . ^ r i g '

Victoria (Britisch-Columbien), 6. Apm- ^ M
Tel.) Meldung des «Neuter'schen Bureaus'-, ^e"
ist ein früherer Postcourier der Vereinigten " ^
aus Dawson City eingetroffen, der berichtet, ^> ^,d
Nordpolfahrcr Andrie sich in Klondyke b e s t " ^ ^
angibt, Briefe von Andrew zu besitzen. N a c h " ^
Berichten aus St. Michael in Alaska foll Anore^
felbst, aber nicht in Klondyke fein l^wedis^"

Stockholm, 6. Apri l . (Orig.-Tel.) Der ' ^ ' hjeltt
norwegische Consul in San Francisco tel^gr H^so"
an das Ministerium des Acußern, dass "ne ^ ^ e
Namens Jakob Cares von Alaska nach ^ ^ j e s s
Bay gekommen sei, welche angibt, von " l "0r^ ^ f -
mitznführen. Der Mann weigerte sich, " " ^ « a e l e ^
fchlufs zu geben. Es sei eine Untersuchuug " ' »
worden.
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
fl ^ . .A °n in, Philothea. st. 1 2 0 . — Verger, Das Kind,
^ «^ ^^österreichisches F i r m e n - R e g i s t e r , fl. 6 —.
Ausank c<> " ^ k r ^ " ' ' Sportblatt der radfahrenden Damen,
der A,. !, . ^sterreich-Ungarn 1«98 (monatlich zwei Nummern)
»tlek^ st-1 50. - S c h r u t l a , Neue österr. Civilprocess-
^ Ä a e ^ l ^ ^ ^ ^ ^ b a n d ) , »". fl. 1-50. - L i p p e r t ,
^ ö M ^ Vljhinens in voihusfitifcher geit, I I . Band, fl. 8 - .
M ^ l N s s e r , Wesen und Ursprung des Formalismus im
thun,«?? Privatrecht, fl. - - 4 0 . — Generallarte des Herzog-
»llll6»i -k'klmart 1 : 300.000, fl. 1 50. — «uovs. piant»
scb.fl ^. ^ ' ° ^ ' i l ^ ' " " - ^ ^ a d e . Die Angelfischcrei,
fl, i » ^ '^U. — Dr. Naame, itochbuch für Nervenleidenbe,
s l ' - " 4 « ^ ^ ü c k i n g , Leben der heiligen Elisabeth. 8. Aufl.,
unttn-i^' ^ H o l l a mm. Präparationen für d>n Schreiblrse»
dn v 2 ^ ' ^ ' 9 6 ' ~~ Frihsche, Die deutsche Geschichte in
I g ^ ' M u l e . II. Th., 3. Aufl.. fl. 3 - . - Borräthig in
^°it,Ych ^^ H Fed, Vambergs Vuchhandlung in

Angekommene Fremde.
Hotel Elcfanl.

Ratsch?̂ " ^ ^ l p r i l . Nidic. t. l. Gerichtsadjunct, s. Gemahlin,
lehre/ m ^ ^ " e « e r . Lehrer, Trieft. — Kolalj, Vürgerschul.
private l ^ ^ ' ^" Goelen, Industrieller, s. Sohn; Moline,
Efiz «'s."°"llle, Neumarltl. — Veig. Private, Rudolfswert. —
N°z'ur7, n ' Rheinland. — Gregoriö, Private, Gurlfeld. -
ÄadoH " p '̂l-> Adjunct, Lemb'ern — Kosar. Priester a. D..
3uchz «,^,^ Hayder, I n g . ; Donhoffer, s. Gemahlin'; Hentlom,
»fm 'm„V. '< ^ ' " ' ' ^ Vetz. Kfm,, Einsiebeln. — Treumann,
Nflte.'. 3>" ^ « - " Hochsinger, Kfm., Graz. — Orlandi, Scarpa,

> " l . Charmant, lünigl. Notar, Fiume.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ Seehöhe 806 2 m.

» ßV^ e ^ ^ " " be» Himmel« 5 LZ

^ » »Äs. ^ 3 ^ ! ^ ' ^ NO zml. starl theilw. bew. '
^ !?Ü^N ~ - ^ ^ ' ^ sli^schwach f e t t e r

"tg. j ?42 2 > i . u ^ GW fchwach > heiter ' j 0-0

^ ^ ' u n t 3 ^ 3 ? ^ l e l der gestrigen Temperatur 6 3«, um
^ .^ " oem Normale.

"wörtlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuschowsly
Ritter von Misfehrad.

Verstorbene.
A m 7. A p r i l . Helena Tertnil, Pfrünbnerin, 80 I . ,

Karlstädter«Strahe 7, Merasmus.
I m Siechenhause.

A m 5. A p r i l . Augustin Prebiu, Arbeiter, 34 I . ,
Htroplnn, eerekri.

B e r i c h t i g u n g : I m gestrigen Ausweise der Aer>
storbenen ist richtigzustellen: Johanna Iagritsch, Schülerin, an<
statt Johann Iagritsch.

l M üßl«
1»t in b»dvll lQ äor

Wnlfg2880 Kr. 4. (1336) 3_1

Danksagung.
Tief erschüttert und gebeugt durch den Verlust

uuseres innigstgeliebten, uiwergesslichen Vaters,
beziehungsweise Bruders, Großvaters und Onkels,
des Herrn

August ^reßl
f. l. ObeoPostuerwalters i. P. I

fühlen wir uns durch die uns so allseitig zutheil !
gewordenen Beweise warmen Mitgefühls, durch die
außerordentlich zahlreiche und höchst ehrenvolle Be-
gleitung des theuren Verblichenen zu seiner letzten
Ruhestätte, gleichwie durch dic vielen prachtvollen
Kranzspenden, tief verpflichtet, hiemit allen Freunden
und Bekannten und insbesondere dem geiammten
Beamtenlürper und den Bediensteten der t. l. Post
unseren aufrichtigsten, herzlichsten Dank znm Aus-
drucke zu bringen.

Laibach am 6. April 18W.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

veffentlicher Van« dem Herrn Franz W i l h e l m , Afto.
theler in Neunkirchen, N.<Oe.

«Wenn ich hier in die Oeffentlichleit trete, so ist es deshalb,
weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e l m ,
Apotheker in Neunkirchen, meinen innigsten Dank auszusprechen
für die Dienste, die mir dessen Wilhelms Thee in meinem schmerz«
lichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um auch andere,
die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, aus diesen trefflichen
Thee aufmerlfam zu machen. Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jeder
Witterungsänderung in «leinen Gliedern litt, zu schildern, und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefel-
bäder in Baden bei Wie» befreien konnten. Schlaflos wälzte ich
mich Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich
zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körper-
kraft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche des Wilhelms
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit
und bin es noch jetzt, nachdem ich schon feit fcchs Wochen keinen
Thee mehr trinke, auch mcin körperlicher Zustand hat sich gebessert.
Ich bin fest überzeugt, dass jeder, der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn
F r a n z W i l h e l m , so wie ich segnen wird.

I n vorzüglicher Hochachtung Gräfin Butschin«Streitfeld,
Oberstlieutenants.Gattin. (5758) 9

aor V I I I . vl«i.tou <?1«,l!»o (5n»tii)
wie neu, ist «n vvrlrkukon. ^äiiere» »u« l'̂ WIißkeit keim
NeßimentLgcknkiljßl- ?1»bot», Ni1»ob«r3»«s. (IA23) 8-2

Nln grosso», Kollo«, 8»«ou»o1tlxo»

Möbll6rt68 lVlonatiimmß!'
Ml LLparitiltein LinßkNß, I8t rr^liollloHnorssA.»»« Ur. s,
I I . »took, Ibttr Ilnll», Ldldlt »Q olvlio lloriou «n
vorinloton. (1283) A—3

^oböuo iHNÄrozMKt

in rkiu 6yu»8ok6r ttß^^nä näcküt (iras, »oköny» sin-
'»lockige» Naun, mit vor/ü^lo^6n WirtsLnast»-
fi6kku^6N, 8t»llunß6n, 48 0̂CN W1636N, ^kellyrn,
^Valäupzen, 500 tl-n^daryn 0d«l.k:!.!im6n, um äsn
?l6i» von 24.000 ll. ,̂1 verkauksn. I^v6nlu6ll wircl
äug ltau» mit Laollsrsi allein ab^ßßkßn. Der
ßem26 Ls8it^ kignst »icd voi-xü^^li Wr einsn
Nuu6«it5, i»t 8onin vsrmözs »einsr kerrliansn l.»86
l̂ i» Vjllß^l^^Ur K«»t6N» 2U 6Mpl«Kl6N.

^ntr»j;en beliel̂ k man /u ricnlen an 6sn
L6«it2«r l°r»u» lloler, 2ü.olror«l i n ?uolR
doi IVoi2. /1331)

Course an der Wiener Börse vom 6. A p r i l 1898. ^ dem oMenen Coursb̂ e

« ? ' ' " v s l ^ , ' - - lU2'25!02'4ü

" " « » » . . . 03 30 93 ÜU

°^ 100 25 100 60

Gelb Ware

« « « «»«ate »nr H«hln»,
U»e»n«nment <Nsenb.'Prl»r^

Obllgalionen.
«lllabelhbahn 600 u. 30<X) « .

4»/„ at> 10°/„ «, Gt. , . . 11?'2t> l l « 25
«<sabslhbahn, 400 u. «000 Vl.

LOU M, 4«/n 120 50 l2l'4O
Flauz.Ioles.V., !tm, l884, 4»,̂  luo 21. l« l ^b
««lizilchc Karl. Ludwig ° Nahn,

dluerse Eliicle 4°/o . . . . 9980 ll)0 80
Vorarlberg« Vahn, <tm, »884,

<«/» (dlv. st.) S,, f. lW fl. N. 10020 l 0 l 20

Ung. Voldnnle 4«/» p« E«ss« 121 1« 121 3N
dto. bt°. per Ulümo . . , . 121-IU121'3N
d»o. Rente ln Kru!,f!!w2l,r., 4"/,,

steuerfrei für ^00 Krone» Nom. 98 35 8<i 55
<^/„ dto, dto, per Uttimo , , 99 35 9>, 55
bto,Et,V AlOoldl 'wsl,4'///, I i 9 25!l'><)2^
dto, dto. Silber 100 sl,, 4'/,°/« 100 1U 101 lo
dto, Staats'Oblig, (Ung, Ostb.)

v, I . 1»7S, b"/« 122 1U l2ü —
dto,4'/,"/„Schan!rt8llI'«lbl.'Ob<. iW^SU 10, 5«
vto. Prüm,»A>ll. b 100 f l , 0, W. 15« 75 iu<> 5,,
bto, bt«. il bu f l . «. « . ll,s Ü0 lUU 5(1
th«ih.«e»..»«,e 4°/» 1!)U f l . . ,40 25 14125

GrundenU.» Obligation«»
«ür 100 f l . V M ) .

<»/, Uügarische (100 l l . 0. W.) . 87 35 <»8 «0
<°/, lroattiche »nd slavonisch« . y? 75 9» 7̂ ,

Ande« öfftntl. Anlehen.
OonllU.Ntg..LoIt 5°/„ . . . . I80 2b18l —

dto. 'Anleihe 1»7» . . i«9 _ — ,_
Nnleben der Ewdt Gürz . . n^-üo — —
Anleyen b. Otlldtn<>l»e!»de Wien 104— l04 «0
Nnleben b. Ltadlgememde Wien

(Gilber vder Gold) . . , . i2«'5a 1^7^^
PrHmien.Unl d. Etadtnm,Wien ^,9 z>l>!i70 25
N»rstb»u>Nnlthen. l>er,l>«v, b°/, lll0^u!iUl'9N
^ / , Krain« La»be»»UnIthen . 99—^ 99.gu

Veld Ware

Ps«md»el<s,
(für 100 fl.).

V»ber. llllg,zsl.<n50I.»«l.<»/, 99 in l00 -
bt«. Pram,°3chlbv. ««/„ l . » « . ll9'75 l.i0 75
l»to. bto. «»/,, I I .»« . i l7?ü, i«s>„
N,-österr,Uande«°Hyp.°Anst.4°/, uu 80 l00«0
Oest-ung, V»nl verl. 4°/« . . wo 40 101 4»

bto. bto, 5NMr. ,, 4»/„ . . 100'40 101̂ 40
Sparcasse, l . »st., »0I.»'/.'/»«. ,0150 — -

PriorltälS'GbllgaUon««
ssa« 10a ll.).

ss«oinanb«'N°idbllt)N » « . 18« ion 75 INl 75
Oesterr, Norbwcstbahn . . . l l i-40 1l2 40
S!aa!sl'c>I)!>U"/n<lFrc«.ö«l)p,Vt. 2^3 50 224 I0
Sübbahll 3«/o ^Fic«. 500p. St. i«3 7518» 75

dto. b"/.K2«0fl. p. 1<x>ll. I2«'4(, 127-4U
Ung,««ll:iz, Vllhn . . . . . l«8 80 l09 80
<»/, Nnteikalner N«h«» . . » 9 5 0 1 0 0 -

ßanll«Attt«»
( M «t»«y.

AngI^O«st. Vanl2cx>sl.«a"/»E. l58 25!1b9 25
Banlverein, Wiener, 100 f l . . 26»-?b 26!» 5«
«°bcr.°Anst,,vcst..20«fl,S,4<1°/, 4 W _ 4 ^ , _
«rdt,°Nnst. f. Hand, u.V. innft. — _ _ „ , . _

dtu. dto. per Ultimo Sevtbr. Z54 50 3b5 —
«rebitblliil, Ma,un«., 200N. . g?4_ g?-^..
Deposilenbanl. Allg,. 200 f l . . ^21 50 22« 50
Escoinpte Ges., Nbräst.. 500 f l . 75,;.^. 7 ^ _ _
Eiro u, Eaffenv,. Wiener, 200«. 5,59.^ i!,!u _.
Hypoll,elb..Oest,.800fl.25«/,«. ««,^ ^ . ^ .
Läoderbanl, Oest., 200 f l . . . .^,75, ^21-^5
Oesterr.-ungar. Vanl, ««» l l . . g ^ , ^ . 92-, .
Unio.chanl 200 f l . . . . . 29L5N2U7-
»<rl»hr«bllnl, «l l ,.. l « f l . l 174I. l?^ -

Veld Wa«!

Hrtien von Zranspott«
zlnternthmungen

(per Stück).
«lllfsig-Tepl, lttsenb. 300 sl, . 1655 16L5
V«hm, «ordbahn 150 sl, . . 259 — 2<iU —
Vlichtichrader <tis. 500 fl. CM. IU10 1614

dto, dto, (lit. U) 200 f l . . 577 - 578 —
Douau ' Dampfschiffahrt« ° Ges.,

Oefterr.. 500 fl. L M . . . 4 4 3 - 4 4 7 —
D,!rVode!!bllcherll,<N.2«0sl,s. 70— 72-—
Ferdinands Norbb, 10»Ufl. CM. 245i> »460
Lemb,°Lzcr,low, - Iassy - Eisenb.»

«esellschllst 200 f l . S. . . 800 50 301'50
Lloyb. Oest,. Trieft, 500 f l ,CM. 42!< — 4 3 0 -
vesterr. Norbwestb, 200 sl. V. 24!l 50 244 50

dto, dto, (I't. L) 200 f l , <I. 259 85 2L0 35
Prag-Dnxer Äsenb. 150 sl, S. . 95 25! »5 75
Staalielsenbahn 200 f l , S. . 343 »0 34440
Sildbah» 200 fl, N 74 50 75'5U
Lüdiwrbd, Verb-Ä, 200 f l , <lM. 809 — 209 «0
tlamway-Ges,,Wi,,17Nsl,°,W. —-— —-—

dto. <tm. 1887. 200 f l . . . 5U!!>— 5 0 5 -
Iramwau-Ges.. «eucWr., Pri«.

litHt«-Äctie» 10« fl, . . . ,26-50 127 50
Nng^aliz, Eisenb- 200sl. Silber 212-50 213'—
Nng-Nestb,(Nc>al!-Giaz)2N0fl,T. 212-.,. 2,3-—
wiener üacalbahnen-Ncl. Ves. —-— — —,

zndufirie»zrN»n
(per Vtück).

V»»ges.. M « . «st., 100 f l . , . ,16-50 1,750
EglMr «llscn. «nd Vl«h,.Inb.

<» Wie» 100 sl 85'— 8 U ' -
«ijtnbabnw -Leih« . Erste, »N f l . lIy.Zz 15125
..lilbemNhl". Papierf. u, «..<,. „N 50 9 ? "
Lissi,iner Nianerei lON f l . , , ,45 50'14« 7k
M0,!!a»»Ge!cll!ch,, Oest.alpine , 5 , 4 5 1 ^ ^ <,5
Pm>,sc «tilen-Iub.Hes, 200 sl. 7W'— 734 —
Ealao l a r i , Steinlohlen »0 f l . !^20 — «24 —
,.Schlü«l»»l)l", Papl«<, ,00 f l . 207 - 209 -

Veld Ware

« r o l l e r »»hien»..»t>. « «. 18,'—153'—
Waffsnf,-G,,0«st.wW«tN,l«»N. 309 — 3 l l —
Nag^D!, Leihanst., «llg., in Pest,

«0 f; l < z ^ . ^ , g ^ , ^
« r . VangeleNschaft 100 f l . . . 1,1 75 112 75
«lenerberger Zie,el'«ctie»<««f. «30 - 383 —

»«'«st tsst
(per Stück).

Vi>b«pest'Nastl<c» (Domb«u) . ^ 70 7 —
llreditlose 100 f l «0425 20525
«llaryLose 40 fl, « M . . . . 63-75 «475
4»/„D,ila!l.I>«mpfsch.10«fI,«Vl. I?»-— 174 _
Ofeiwr «oft 40 fl «7.75 68.7z
Pnlss» Uuse 40 fl, TM, . . . 67-1_ a»__
«»the» «kreuz. Oest. »es.v.,1«fl. z y ^ 21 —
R°tl,s>! zNi-nz, Una, »ef. v., »f l . 10^0 ,0'80
Nudolph-Uose 1!» sl 26'— — —
Salm Uose 40 sl. «M, . . . g z . ^ 5 4 . .
Vt,'Venoi«-«llse 4« f l , «N». . »».«z g,-«5
«aldstcin.Uofe 20 fl. L M , . . h g . " g z - „
«ewiüstsch, d. 3«/. Vr,.GchuM».

d. Vodencredltanstalt, I. G». 1725 ,825
« ^ ^ ° « l l ^ " " " ' 25 50 »«»0
2«<b«ch« L»fe 22 75 28 5«

Deolft».
Nmstcrdam 9965 99 ?li
Dentsche Pläye 55-75 > 58'85
U»nb»» , ,Lll'4L <ll0 l l i,
P»r<» . . . . , , . . 4?'S2, 4770
L t . Peters iu i , . . . . . —- - —' ̂

Haluten.
Ducate» 5 «9 5 7 l
«0.Fra»c« SOickc «'53 »'54
Deutsche >«fich»banlnoteu . . ü8'75 »8«0
Italienisch, ««»tmitn, . . . 44 95 45 05
P«>«sr.»u»el . . . .' < i ,-87« ,' l i?

(1061) " ' " - -- -
Opr. st.E 51/98

n 5

Uražbeni oklic.
K^ ittTZ Mat;je M » d i c a iz

F c e s t- <* vrsila se bode dn6
ob Q

 2 l m a j a l g 9 8 ,
ri • Uri

v F a ž b a aemliiM p
D

o d P i s a n e m «odišeu
Vel- RlokM *e m li^iknjigi davö.obß.

2 f j e cenJeno na 500 gld.

dalo. n i ž Jo ponudbo ne bode pro-

2 5 ^ u V a r ^ l °898° d i S Č e V L ° Ž U ' d n e

Fische!
Forellen, ungarisoher Fogo»oh

utul Karpfen werden am Charfreltag

im Gasthause Mpri Tišlerju"

Bahnhofgasse Nr. 26 in Laibach
verkauft. (1335)

Fräulein
aus besserer Familie, der deutschen und
slovenischen Sprache mächtig, im Rechnen
gut bewandert, wird in ein gioßeres Ge-
schäft als Oa««lerln aufgenommen.

Zuschriften unter: FOitfaoh 20,
Hauptpostamt Lalbaoh. (1342) 2—1

Ra&f ahrer- u. Zouristai-
5emacn, Blousen, Sweaters, Strümpfe, Stutzen, Kappen,

Gürtel, IJanöschuhc unö Cravatten
empfiehlt hochachtend

J. C. Hamann
" leatlihausplatz 3-

Vas Geschmack, Güte, jffusvahl unö preise betrifft, ü b e r -
biete ich jede Concurrenz. (lsss) 6-1


